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Väter zwischen  
Verantwortung, Beziehung 
und Veränderung	



Vaterschaft im Wandel 
Die Geschichte moderner Vaterschaft ist eine Geschichte des Übergangs. In vielen Familien hat 
sich die Vorstellung davon, was ein Vater sein soll, längst verändert. Väter wollen nicht mehr nur 
am Ende des Tages nach Hause kommen und als Autorität auftreten. Sie wollen Teil des Alltags 
sein: beim Einschlafen, bei Krankheit, bei Konflikten, in der Schule, im Kindergarten, in der 
emotionalen Begleitung und in den kleinen Routinen, aus denen Bindung entsteht. Diese Verän-
derung ist nicht nur eine Frage individueller Haltung. Sie berührt Arbeitsmarkt, Familienpolitik, 
ökonomische Ungleichheit, psychische Gesundheit, Partnerschaft und Rollenbilder. 

Der DMÖ bringt diese Spannung zum Vatertag 2026 unter dem Titel „Papa la pap: Du kannst 
das!“ mit 5 Forderungen für mehr Partnerschaftlichkeit auf die politische und gesellschaftliche 
Bühne. Die Kampagne zeigt, dass der Wunsch vieler Männer* nach aktiver Fürsorge vorhanden 
ist. Gleichzeitig macht sie deutlich, dass die Rahmenbedingungen diesem Wunsch häufig nicht 
entsprechen. Wenn Frauen* im Durchschnitt über 400 Tage in Karenz gehen und Männer* nur 
rund neun Tage, ist das nicht allein Ausdruck individueller Entscheidungen. Es verweist auf 
wirtschaftliche Abhängigkeiten, auf betriebliche Kulturen, auf ein Karenzsystem, das traditio-
nelle Modelle begünstigt, und auf die Frage, wie ernst aktive Vaterschaft gesellschaftlich 
genommen wird. 
 
 
 
 
	

	

	

	

 
 

 
Die fünf Forderungen des DMÖ für mehr Partnerschaftlichkeit 

1. Bestärkung von Anfang an: Geburtsvorbereitung für Väter  
Die Phase rund um die Geburt ist ein sensibles Zeitfenster. Viele werdende Väter wünschen sich 
Orientierung, da oft eigene, gelebte Vorbilder für aktive Vaterschaft in der eigenen Biografie 
fehlen. Der DMÖ fordert daher österreichweit niederschwellige, kostenlose und speziell auf 
Männer ausgerichtete Angebote an Geburtskliniken. Es geht darum, Väter frühzeitig in ihrer 
Kompetenz zu stärken und sie als gleichwertige Bezugspersonen im Familiengefüge 
willkommen zu heißen. 

Einladung zum Dialog 
Anlässlich des Vatertags 2026 lädt der DMÖ zusammen mit der Männerberatung Wien 
zu einem offenen Dialog mit Teilnehmern einer therapeutischen Vätergruppe ein. Die 
Veranstaltung macht sichtbar, welche Fragen Männer* heute beschäftigen und welche 
Unterstützung sie auf ihrem Weg als Väter in Anspruch nehmen. Im Mittelpunkt stehen 
persönliche Erfahrungen, Fragen moderner Vaterschaft sowie die Bedeutung von 
Reflexion, Beziehung und Verantwortung im Familienalltag. 

Am 12. Juni 2026 Nachmittags am Keplerplatz 12  
mit Mag. Thomas Callsen-Rauer und Teilnehmern der therapeutischen Vätergruppe  
	



2. Halbe-Halbe: Ein Karenzsystem, das Partnerschaftlichkeit ermöglicht 
Das aktuelle System setzt finanzielle Fehlanreize und drängt Paare oft ungewollt in traditionelle 
Rollen zurück. Der DMÖ fordert ein faires Halbe-Halbe-Karenzmodell, das einkommensabhängig 
gestaffelt ist, klare „Use it or lose it“-Phasen für beide Elternteile beinhaltet und Väter wirksam 
vor Benachteiligungen im Beruf schützt. Nur so wird Elternzeit für Väter zu einer echten, 
angstfreien Option. 

Die GEQ-AT-Studie macht deutlich, dass ökonomische Gleichstellung und partnerschaftliche 
Entscheidungsprozesse zentrale Voraussetzungen für eine gerechte Verteilung von Care-Arbeit 
sind. Wo Einkommen, Entscheidungsmacht und Sorgeverantwortung ausgewogener verteilt sind, 
gelingt auch die partnerschaftliche Aufteilung des Familienalltags deutlich besser. Reformen im 
Karenzsystem sind daher nicht nur eine familienpolitische, sondern auch eine gleichstellungs- 
und gewaltpräventive Maßnahme. 

3. Arbeitswelten neu denken: Vereinbarkeit auch für Väter  
Umfragen unter jungen Männern zeigen, dass eine reduzierte Wochenarbeitszeit (z.B. 30 
Stunden) in der Kleinkindphase ein großer Wunsch ist, um Familie und Beruf besser zu verein-
baren. Unternehmen müssen diesen Kulturwandel mittragen. Gefordert sind gesetzliche 
Optionen zur Arbeitszeitflexibilisierung für Väter, betriebliche Väterkarenz-Konzepte und ein 
konsequenter Diskriminierungsschutz, damit Care-Arbeit für Männer kein Karrierehindernis 
darstellt. 

Die GEQ-AT-Ergebnisse zeigen zudem, dass Männer sich insbesondere dann stärker an Care-
Arbeit beteiligen, wenn Erwerbsarbeitszeiten reduziert und betriebliche Rahmenbedingungen 
entsprechend gestaltet werden. Gleichzeitig bleiben traditionelle Ernährermodelle ein wesent-
licher Treiber ungleicher Arbeitsteilung. Eine gleichstellungsorientiert Arbeitsmarktpolitik muss 
deshalb aktive Vaterschaft ausdrücklich unterstützen und absichern. 

4. Flächendeckende Kinderbetreuung als Basis für Wahlfreiheit  
Echte partnerschaftliche Aufteilung setzt voraus, dass Familien verlässliche Unterstützung von 
außen haben. Der massive Ausbau von qualitativ hochwertigen Kinderbetreuungsplätzen in ganz 
Österreich ist der Schlüssel, um Müttern eine existenzsichernde Erwerbsarbeit zu ermöglichen 
und Vätern den Freiraum zu geben, sich spürbar in der Familienarbeit einzubringen. 

5. Sichtbarmachung durch Forschung: Ein regelmäßiger Väterbericht  
Um den Bedürfnissen von Vätern in all ihrer Vielfalt gerecht zu werden, braucht es eine fundierte 
Datenbasis. Der DMÖ fordert eine regelmäßige, repräsentative Väterstudie sowie einen 
offiziellen Väterbericht. Dabei müssen die unterschiedlichen Lebensrealitäten, sozialen 
Hintergründe und Herkunftsmilieus von Vätern sensibel beleuchtet werden, um zielgerichtete 
Unterstützung zu ermöglichen. 

 
 
 
 



Der Wunsch ist da, die Realität bremst 
Das aktuelle Geburtenbarometer der Österreichischen Akademie der Wissenschaften (ÖAW) 
zeigt mit einer Geburtenrate von 1,3 Kindern pro Frau einen historischen Tiefstand für das Jahr 
2025. Der Grund dafür ist jedoch kein mangelnder Kinderwunsch bei Männern oder Frauen – 
sondern das Fehlen verlässlicher, moderner Rahmenbedingungen. Die Wissenschaft belegt 
eindrücklich, dass junge Männer heute bereit für den Wandel sind und dass eine aktive väter-
liche Fürsorge die Entwicklung von Kindern nachhaltig stärkt. Jetzt liegt es an den gesellschaft-
lichen Strukturen, diesen positiven Wandel endlich zu unterstützen, statt ihn zu blockieren. 

„Väter von heute wollen keine Statisten mehr sein, sondern aktive Gestalter im Leben ihrer 
Kinder. Geben wir ihnen endlich die Möglichkeit dazu.“ – Hubert Steger, DMÖ 
Vorstandsmitglied und fachlicher Geschäftsführer der Männerberatung Wien 

Die österreichweite repräsentative GEQ-AT-Studie mit 2.295 Befragten zeigt, dass Kinder 
besonders von fürsorglichen und gleichberechtigt engagierten Vätern profitieren. In Familien, in 
denen Entscheidungen partnerschaftlich getroffen werden, berichten nur 20,5 Prozent der 
Befragten von Gewalterfahrungen in der Familie. Dort, wo der Vater allein „das letzte Wort“ hatte, 
steigt dieser Anteil auf 35,5 Prozent. Das bedeutet: Kinder erleben in gleichberechtigten Familien 
seltener Gewalt. Die Ergebnisse machen deutlich, dass aktive Vaterschaft weit mehr ist als ein 
individuelles Familienmodell. „Wenn Väter Fürsorgeverantwortung übernehmen, Care-Arbeit 
teilen und Entscheidungen gemeinsam mit ihren Partnerinnen treffen, profitieren Kinder 
unmittelbar. Geschlechtergerechtigkeit ist daher auch Kinderschutz und Gewaltprävention“ 
 sagt Studienleiterin und DMÖ Vorstandmitglied Elli Scambor. 
 
Die Männerberatung Wien 
Die Männerberatung Wien erlebt diese Spannung nicht abstrakt, sondern in der Beratungspraxis. 
Väter kommen mit Fragen nach Besuchsrecht, nach Kontakt zum Kind, bei Trennung und 
Scheidung. Sie kommen, weil sie mit ihrem Kind im selben Haushalt leben und dennoch nicht 
wissen, wie sie Beziehung gestalten können. Sie kommen, weil sie sich überfordert fühlen, weil 
ihre Partnerschaft zerbricht, weil Konflikte eskalieren oder weil sie merken, dass die Rolle, die 
sie leben, nicht der Rolle entspricht, die sie leben möchten. Der Jahresbericht 2025 beschreibt 
den Themenbereich Vaterschaft ausdrücklich als eines der relevanten Felder der Familienbe-
ratungsstelle: ca. 920 Klientenkontakte wurden 2025 diesem Bereich zugeordnet. 

Dabei geht es selten nur um eine einzelne praktische Frage. Hinter der Frage nach Kontakt-
regelungen steht oft Trauer, Wut, Kränkung oder die Angst, als Vater bedeutungslos zu werden. 
Hinter Konflikten im Familienalltag steht häufig Unsicherheit darüber, wie Grenzen gesetzt 
werden können, ohne Gewalt, Rückzug oder Abwertung. Hinter dem Wunsch nach mehr Zeit mit 
dem Kind steht oft die Erfahrung, dass Arbeit, Beziehung und eigene Belastung nicht einfach 
miteinander vereinbar sind. Väterarbeit bedeutet deshalb, konkrete Anliegen ernst zu nehmen 
und zugleich die tieferen Beziehungs- und Entwicklungsfragen sichtbar zu machen. 
 
Die Männerberatung Wien ist eine Fachstelle für Beratung, Psychotherapie, Gewaltprävention, 
Väterarbeit, Jugendarbeit, Prozessbegleitung, Männergesundheit und LGBTIQ+-Beratung. Sie 



begleitet Männer* in unterschiedlichsten Lebenslagen und verbindet psychosoziale, 
psychologische, psychotherapeutische und verfahrenstechnische Kompetenz. 
Die Themen, mit denen Männer* die Einrichtung aufsuchen, sind vielfältig: psychische 
Belastungen, Beziehungskonflikte, Trennungen, Vaterschaft, Gewalterfahrungen, Gewalt-
verhalten, berufliche Krisen, Identitätsfragen oder soziale Isolation. Die hohe Zahl an 
Klientenkontakten zeigt die Bedeutung geschlechtersensibler Unterstützungsangebote. Die 
Männerberatung Wien versteht ihre Arbeit als Beitrag zu Gesundheit, sozialer Teilhabe, 
Gewaltprävention und verantwortungsvoller Beziehungsgestaltung. 
 
Im Jahr 2025 wurden über die Familienberatungsstelle rund 9.100 Klientenkontakte 
verzeichnet. Die häufigsten Themen waren Gewalt, Jugendarbeit, soziale und psychische 
Belastungen, Beziehung sowie Vaterschaft. Diese Zahlen zeigen, dass Vaterschaft eng mit 
anderen Lebens-bereichen verbunden ist und nicht isoliert betrachtet werden kann. 

Die therapeutische Vätergruppe 
Seit mehr als sieben Jahren begleitet Mag. Thomas Callsen-Rauer eine therapeutische 
Vätergruppe in Wien. Das Angebot richtet sich an Männer*, die sich freiwillig mit ihrer Rolle  
als Vater auseinandersetzen möchten. 
 
Die Gruppe bietet Raum für Austausch, Reflexion und persönliche Entwicklung. Besprochen 
werden Themen wie Beziehung zum Kind, Partnerschaft, Trennung, Überforderung, Konflikte im 
Familienalltag und die eigene biografische Prägung. Viele Teilnehmer beschäftigen sich mit der 
Frage, welche Erfahrungen aus ihrer Kindheit sie weitergeben möchten und welche nicht. 
 
Die therapeutische Vätergruppe versteht sich nicht als Anleitung zum „richtigen“ Vatersein.  
Im Mittelpunkt steht die Auseinandersetzung mit der eigenen Rolle und die Entwicklung eines 
verantwortungsvollen Umgangs mit Kindern, Partner:innen und sich selbst. 

Väterarbeit in der Männerberatung Wien 
Väterarbeit ist ein Schwerpunkt der Männerberatung Wien. Ziel ist die Stärkung aktiver, 
verantwortungsvoller und beziehungsorientierter Vaterschaft. Die Angebote richten sich an 
werdende Väter, Väter in Familien, getrennt lebende Väter sowie Männer* in schwierigen 
familiären Situationen. Die Arbeit basiert auf der Überzeugung, dass Väter eine wichtige Rolle  
für die Entwicklung ihrer Kinder spielen. Gleichzeitig benötigen viele Männer Unterstützung,  
um neue Rollenbilder mit den Anforderungen des Alltags zu verbinden. 

Väterberatung 
Die Väterberatung unterstützt Männer bei Fragen rund um Elternschaft, Beziehung, Trennung 
und Familienleben. Häufige Themen sind Kontaktregelungen nach Trennungen, Konflikte mit 
dem anderen Elternteil, Erziehungsfragen und die Vereinbarkeit von Familie und Beruf. 



Die Beratung verfolgt das Ziel, tragfähige Lösungen zu entwickeln und die Beziehung zwischen 
Vater und Kind zu stärken. 

Eltern-Kind-Pass-Beratung 
Die Eltern-Kind-Pass-Beratung begleitet werdende und junge Väter in einer entscheidenden 
Lebensphase. Im Mittelpunkt stehen Bindung, Verantwortung, Partnerschaft und die Gestaltung 
eines gelingenden Familienalltags. Das Angebot unterstützt Väter dabei, von Beginn an eine 
aktive Rolle im Leben ihres Kindes einzunehmen. 

LEBMA – Lebensberatung für Männer* 
LEBMA bietet sozial gestaffelte Beratungssequenzen für Männer* in belastenden 
Lebenssituationen. Das Angebot richtet sich an Männer*, die Unterstützung bei psychischen, 
sozialen oder persönlichen Herausforderungen suchen – etwa bei Konflikten, Trennung, 
Einsamkeit, beruflichem Druck, Überforderung oder persönlicher Neuorientierung. Väter finden 
hier einen niederschwelligen Rahmen, um Belastungen im Familienalltag, Fragen zur eigenen 
Vaterrolle oder Herausforderungen nach Trennungen zu besprechen. Gerade wenn 
Verantwortung für Kinder, Partnerschaft, Beruf und eigene Bedürfnisse gleichzeitig bewältigt 
werden muss, kann Beratung helfen, Orientierung zu gewinnen und handlungsfähig zu 
bleiben.Das Ziel von LEBMA ist es, Männer* zu stabilisieren, persönliche Ressourcen zu stärken 
und konkrete nächste Schritte zu entwickeln – für sich selbst, für Beziehungen und, im Fall von 
Vätern, auch für eine verlässliche und verantwortungsvolle Beziehung zu ihren Kindern. 

TPgE – Training für Väter und Stiefväter zur gewaltfreien Erziehung 
Das TPgE verfolgt das Ziel, Gewalt im familiären Kontext nachhaltig zu beenden. Das Programm 
unterstützt Väter und Stiefväter dabei, Verantwortung für ihr Verhalten zu übernehmen und 
neue Formen der Konfliktlösung zu entwickeln. Das Training umfasst eine Abklärungsphase 
sowie ein strukturiertes Einzel- oder Gruppensetting mit insgesamt 32 Modulen. Inhalte sind 
Gewaltfreiheit, Kommunikation, Konfliktbearbeitung, Elternkompetenz und Kinderschutz. 
 
Prozessbegleitung und Opferschutz 
Die Männerberatung Wien bietet kostenlose psychosoziale und juristische Prozessbegleitung für 
Buben, Jugendliche und Männer*, die von Gewalt betroffen sind. Ein interdisziplinäres Team 
unterstützt Betroffene vor, während und nach Strafverfahren. Die Begleitung umfasst Informa-
tion, Orientierung, emotionale Stabilisierung sowie die Wahrnehmung rechtlicher Ansprüche.  
In diesem Rahmen finden auch Väter Unterstützung, die von häuslicher Gewalt betroffen sind.  
 
LGBTIQ+-Beratung und Männergesundheit 
Die LGBTIQ+-Beratung richtet sich an Personen, die sich dem männlichen Geschlecht zugehörig 
fühlen. Themen sind sexuelle Orientierung, Geschlechtsidentität, Coming-out, Diskriminierungs-
erfahrungen sowie psychische und soziale Belastungen. Dabei können auch Fragen rund um 
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Elternschaft, Familie und Beziehung eine Rolle spielen: etwa der Wunsch nach Familie, queere 
Vaterschaft, Rollenklärung in Regenbogenfamilien, Herausforderungen im familiären Umfeld 
oder Belastungen durch fehlende Anerkennung und gesellschaftliche Vorurteile. 

Männergesundheit wird dabei umfassend verstanden und umfasst psychische, soziale und 
körperliche Aspekte des Lebens. Ziel ist ein vertraulicher Rahmen, in dem Männer* und queere 
Personen Unterstützung finden, ihre Lebensrealitäten reflektieren und tragfähige Perspektiven 
für Beziehungen, Familie und persönliche Entwicklung entwickeln können. 

 
Zahlen und Fakten 2025 
Rund 9.100 Klientenkontakte in der Familienberatungsstelle,  
davon ca. 920 Kontakte zum Thema Vaterschaft.	 
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Mag. Hubert Steger [er/ihm] 
Fachlicher Geschäftsführer 
Klinischer- und Gesundheitspsychologe 

Keplerplatz 12/21, 1100 Wien 
Tel.: 0664/73216022 
E-Mail: steger@maenner.at 

 


